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Lieber Freund Frey, 
In bitte Sie, mir alles Post Restant, Pera einzuschicken, da ich bald meine Adresse ändern werde. 
Ich würde Ihnen sehr dankbar sein, wenn Sie mir das fehlende Material hinsichtlich der Tätig-
keit der österreichischen Opposition senden würden. Es wäre sehr gut, wenn Sie in einer kurzen 
Programmform die Uneinigkeit, weiche Ihre Organisation von den anderen Gruppen der öster-
reichischen Opposition scheidet, darstellen würden und ebenso Ihren Standpunkt hinsichtlich 
der verschiedenen Gruppen der fremden Opposition (in Russland, Deutschland, Frankreich, 
Tschechoslovakien u.s.w.) Ich denke, dass man die notwendige Klarheit erheischen können 
würde nur durch eine genau formulierte beiderseitige Kritik. 
Es ist ebenso zu wünschen, Ihre Information betreffs des Quantums Ihrer Organisation, ihrer 
Tätigkeit und Perspektiven zu erhalten. Ich weiß, dass es sich vorläufig um einen sehr beschei-
denen Quantum handelt, ohne mir je welche Illusion zu machen, aber doch möchte ich genaue 
Auskunft von Ursprungsquelle erhalten. 
Ich sende Ihnen anliegend eine Abschrift meines Briefes zu den Gleichgesinnten in Amerika. 
Vielleicht werden Sie die Gelegenheit haben, ihn benützen zu können. 
Haben Sie vielleicht zwischen Ihnen jemanden, der die russische Sprache gut kennt? Ich habe 
leider keine deutsche Mitarbeiterin und muss daher meine Briefe russisch vorschreiben lassen, 
oder selbst schreiben. Hätte ich die Möglichkeit, russisch zu schreiben, so würde meine Kor-
respondenz viel lebhafter sein. – 
  

 
1 Der Brief ist nicht datiert, nach wikirouge (https://wikirouge.net/texts/fr/Lettre_%C3%A0_Jo-
sef_Frey,_avril_1929) stammt der Brief vom 1.4.1929 




